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Da aber der Gaul im Rennen ſiockte
Gefährlich ausſchlug und mächtig bockte
So lonnite einer der aus Polen
Gekommenen Reiter ihn überholen
Und ging bejubelt von der Menge
Durchs Ziel mit einer Naſenlänge

Was weiter ſich begeben ſei
Dir aufgezählt in bunter Reih
Da hätte ein deutſches Kanonenboot
Braſiliens Hoheitsrechte bedroht
Und einen Bewohner mit eleganter
Bewegung befördert an Vord des Panther
Weshalb die dortige Preſſe ſich rühre
Und eine gewaltige Lippe riskiere
Da iſt ad zwei zum heimiſchen Herd
Der General Trotha zurückgekehrt
Der wilden Männern Afrikas
Nun lang genug die Leviten las
So daß die Hievbe die geſeſſen
Sie nicht ſo leicht und ſchnell vergeſſen
Der Deutſche Reichstag hat zum drillen
Bereits das uübe Geſchick erlitten
Daß man nicht weiter konnte denken
An ein Beraten vor leeren Bänken
Man ging auseinander um zu den Werken
Sich für den folgenden Tag zu ſtärken
Der alte Graf aber der den Blitz
Jm Kampfe ſchleudert vom hohen Sitz
Hätt nie ſo bald ſchon dergleichen geglaubt
Und ſchütteite traurig das weiße Haupt
Ad vier vereinten ſich noch vorm Feſt
Die deutſchen Brauer zu einem Proteſt
Und ſchmückten durch goldene Nüſſe und Engel
Die Werhnachtsianne des Herrn von Stengel
Dem tfreulich wie er ſich kaum verſchwiegen
Die ſchönen Geſchenke im Magen liegen

um fünften und letzten aber ſchauen
Sehnen wir in Deutſchlands Gauen

Daß man m Benehmen zu den an der Themſe
Gebürtügen Beortern endlich bremſſe
Um ihre Freundſchaft ſich warm bemühe
Und an dem Seile mit ihnen ziehe
Der Himmel ſchenle dem Sehnen Segen
Jch Ueber Lejer hab nichts dagegen
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Kultige Ecke
Ein Frechdachs Vor Gericht Präſident Das Gericht wird

ſich jetzt in das Beratungszimrier zurückziehen Angeklagter O bitte
meine Herren bleiben Sie mur meinetwegen brauchen Sie ſich nicht zu
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Auflöſung des Rätſels ans Nr 50 Windfahne
Richtige Löſungen gingen ein 154 Das Rätſel wurde richtig

gelöſt
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fetdt Marg Lehmann Karl Fauſt Alexander Wolf Gertrud Stade
Elsbeth Eilert Fiau A Frante Johanna Keiter Martha Hennig
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Eduard Friedrich Schwelbem i Pom W Taube Seeben Marie Braunß
Zicherben Doris Kleinm Stolpen Rottig Merſeburg Friedrich Opfer
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leben Schiepzig Arthur Naumann Merſeburg 4

Prämie Pineka Roman von E Werner eleg geb
entſiel auf Frau A Lanue Bitterfeld

Rätſel
Fünf Zeichen eine Leuchte an jedem Heird
Die Stellung verändert nun ſteiget ihr Wert
Doch nützen nur beide wenn ſie gefüllt
Jn dritter Ordnung ſie grünend blühen
Und nur im Sonnenſtrahl ſie glühen
Auch waren ſie des Friedens Bild

Prämie Das Hridepriuzeßchen Koman von E Marlitt
eleg geb

Die Auflösjung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger mit der Aufſchrift Räiſel Löſung einzu

ſenden

Skataufgabe
a bie d die vier Farben A Aß K König D Damue Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Vorhandſpieler tourniert auf folgende Karte a8

a e dB a7 p8 7 es 7 d7

Frauzöſiſch

TreffBube Piqne Bube CoenrBube Carr Bube TreffAcht
PiqueNeun Pique Sieben Coem Acht Coeur Sijeben Carr Sieben

Er findet noch d8 und drückt 48 7 Trotz dieſer anſcheinend un
günſtigen Karte wird das Spiel gewonnen mit 61 H hatte nur einen
Trumpf aber 22 Augen mehr in der Hand als M Wie ſaßen die Karten
Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 49
Kartenverteilung

V as 7 bA 16 K D 9 8 7 a7
M a b e dB alb0 K P 9 cA dD
H aA el0 K D 9 8 7 da 9 8
Skat dA 10

Spiel
1 V bA a10 aA 32 Dieſer Stich iſt entſcheidend und ent

hält den Fehler des Spielers Da er 8 Trümpfe ſelbſt hat alſo nur
noch 3 dagegen ſtehen mußte er mit dB einſtechen Doch glaubte er da
er kein Blatt von b hatte ſeine al0 dranſetzen zu können Es iſt eben
in der Pychologie des Spiels begründet daß der Spieler da wo er die
freie Wahl zu haben glaubt lieber mit der Trumpf Zehn als mit einem
Jungen ſticht Man mache einmal die Probe in der Praxis und wird
ſich überzeugen daß der obige Fehler in zehn Fällen neunmal gemacht

wird 2 H el0 as cA 21H mußte natürlich el0 vorſetzen da V bis 30 Null ouvert gehalten
hatte das blanke cA alſo nicht haben konnte V kann nun ſpfelen wie
er will zieht er d7 an kommt darauf dD dK jo daß die Gegner
60 erhalten Spielt er anders ſo ſticht der Spieler und muß ſelbſt dD
anbringen oder er wirſt dD ab und dann fliegt der dK hinein
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Br 51 Halle a den 17 Dezember 1905
Das Chriſtgeſ en

Weihnachts Novellette von Käte Lubowski
Nachdruck verboten

t Du Mutti die Soldaten ſtehen alle nicht mehr feſt Guck
her

Laß nur gut ſein Hanſil Während der Nacht kommt Knecht
Ruprecht und holt ſie in ſein großes Lazarett Da werden ihre
Arme und Beine wieder heil und übermorgen ſührt er Dir unter
dem Weihnachtsbaum das ganze Regiment vor

Jch mag es gar nicht Mutti Jch mag überhaupt nichts
Rein nichts Bloß Vati n

Die blonde Frau neigt den Kopf tief auf die Bruſt damit ihr
Kind die Tränen nicht ſieht Sie kann ihm alles erfüllen
und herſchaffen nur ſeinen Vater nicht

Das iſt ein hartes Wort
Wie könnte es auch weich ſein Sie hat ſich ihre Seele wund

und weh geſtoßen ehe ſie es begreifen lernte Nun aber hat ſich
die Franenwürde die ſie von ihm zwang der Lehre vemächtigt
um ſie nicht wieder zu vergeſſen

Die Liebe die alles vergeben und alles verſtehen ſoll iſt in
ihr zu einem Stein geworden der ihr Herz allmählich zermalmenwird Und doch war einſt an dieſer Stelle für ihn dem ſie

Treue vor dem Altar geſchworen ein Paradies voll Duft und
Blüte bereit Seine Hand hatte auf der ihren gelegen und ſeine
Lippen küßten das Rätſel des Frauendaſeins in ihr wach

Da war es Frühling in ihrer Seele geworden Sie hatte zu ihm
aufgeſehen wie zu ihrem Gott Gelächelt wenn ihr die Tränen
in der Kehle ſaßen und ſeine Hand geküßt wenn er ſie über
reizt und ermattet grundlos quälte

Er hatte ihre Unterwürfigkeit als den Tribut hingenommen
der ſeinem Talent gebührte Sieben Jahre lang Auch das Kind
das ſie unter unſäglichen Schmerzen geboren hatte wie eine
Selbſtverſtändlichkeit des Schichſals das ihm immer noch nicht
ganz gerecht geworden war

Es wohnte ein Stück Teufel in ihm der von keiner Selbſt
ucht gemeiſtert das Edle gänzlich zu unterpochen drohte derch von dem Erfolg und der Begeiſterung der Menge nährte

Allmählich empfand er überſättigt von dem alken ein
neues Gefühl Es war ihm als ob ſich über dem Gipfel des
Berges auf dem er ſtand noch ein zweiter höherer gewaltiger
und gefahrbringender als der ſeine erhöbe Zu dem zeigten die
im Tal Stehenden in höhniſchem Triumph Da hinauf kommſt
Du nicht

Sie zu widerlegen war fortan ſein einziger Gedanke
So oft er aber ſeine Kraft hob und mit dem Klimmen beginnen

wollte fühlte er ſich hernntergezogen Er kam von ſeinem
Berge nicht fort Und er jann und ſann woran das liegen könnte
Endlich glaubte er die Urſache gefunden zu haben Es hing eine
Kette mit einem Bleigewicht an ſeinem Fuß die ihn abwärts
zog ſo oft er aufwärts ſtrebte

Er war es der Kunſt und dem Erfolg ſchuldig daß er ſich
von ihr löſte

Eines Abends hatte er es ſeinem Weibe geſagt
Klipp und klar ſo daß es ein Kind verſtehen mußte
Jch könnte größer werden Aber mich demütigt die Enge

meiner Umgebung Jch könnte dorthin fliegen wo vor mir
noch niemals ein Menſch geweſen Aber ich habe eine Kette

am Fuß Dich

e

Da war ſie gegangen Still und heimlich wie ſie einſt indas herrliche Künſlerheim eingezogen war

Nur ihr Kind und ſein Bild nahm ſie mit ſich
Drei Jahre waren ſeitdem verfloſſen Was ſie von ihm wußte

erfuhr ſie durch die Zeitungen
Zuerſt ging ein Raunen über etwas noch nie Dageweſenes

Gewaltiges durch die Spalten Ein Hoffen auf etwas das noch
erſt werden ſollte Da glaubte ſie daß ihr Opfer nicht umſonſt
gebracht ſei und betete ſür das Gelingen

Dann folgte eine Zeit der Stille Das Warken auf die
Offenbarung des geheimnisvoll Angelündigten

Es währte lange SAls endlich die Enthüllung da war verhüllte die Kunſt ihr
Antlitz und weinte daß ihr liebſter Sohn in der Jrre gehe

Die Kritik war empört Sie nannte ſein neueſtes Werk
Ja e zweier Jahre dem er W tönenden er
reie gegeben eine wahnſinnige Verzerrung über die

nichts anderes ſagen kieße als daß der Mann der ſie geſchaffen
ſehr krauk ſein müſſe

Als ſie das las wollte ſie zu ihm gehen und ihm tragen v
Aber ſie konnte ſich nicht ſo tief neigen Er hatte ihr Jnne
ertreten Darum konnte ſie weder hinauf noch tiefer hinunter
ber ſie hat vlel um ihn geweint Und jene gruben

tiefere Rinnen als das Weinen um ihr eigenes Leid
Seitdem ſchwiegen die Zeitungen über ihn
Dort wo früher an erſter Stelle ſein Name als Wegweiſer

für die Jungen und als Lenchtturm für die Alten ſtand wurde
jetzt von ſolchen geſprochen die einſt vor ſeinem Können im
Staube knieten

Hauſi lag längſt friedlich in ſeinem Bettchen und ſchlief Sie
aber konnte heute wieder einmal keine Ruhe finden

Wenn nur erſt der Chriſtabend vorüber ſein würde
Da entzündeten ſich all die bunten Lichtlein in ihrem Herzen

und ſie würde den Mul zum Verlöſchen nicht früher ſinden
bis ſie tiefe ſchmerzhafte Wunden in ihre Seele gebrannt hatten
welche die Tränen der Nacht dann kühlen mußten

Fünf Uhr nachmittags am Vorabend des heiligen Chriſtfeſtes
Sie und ihr Kind ſitzen eng aneinander geſchmiegt und ſehen

durch die Eisblumen der Scheiben gen Himmel Sie juchen nach
Sternen Aber es iſt noch viel zu früh Sie ſchlafen noch hinler
den Wolkenkiſſen

Auf dem Korridor nebenan dröhnen plötzlich Männerſchritte
Vorſichtig und wuchtig als hätten die Füße eine ſchwere Laſt v
ſchleppen Die Tür öffnet ſich Ein heller Lichtſtreif fällt in
das dämmrige Zimmer

Es ſind zwei Leute die eine Frachtkiſte herangeſchafft haben
Die blonde Frau erhebt ſich gleichgültig Sicherlich Geſchenke

für Hanſi von ihren Eltern und Geſchwiſtern
Sie bittet die Männer ihr den ſchweren Holzdeckel zu löſenDann ſchickt ſie den Knaben fort und neigt ſich herunter um

auszupacken
Ganze Berge von Wakte Seiden Papierſchnitzel und d

wolle nimmt ſie heraus Ein müder Zug iegt auf ihrem Geſicht
Endlich taſten ihre Finger über einen glatten kalten Gegenſtand

Wie ein Be ort die Hoffnung durch die Nacht ihrer Sehn
ſucht un Es iſt ja Wahnſinn Ueberreizung Und dennoch Sie muß es immer wieder denken

Jhre Gleichgültigkeit iſt wunden wie Feuer brennt es
in ihren tiefen grauen Auge
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Sie taſtet und enthüllt gräbt und hebt Jhre Arme ſind
plötzlich ſtark wie Und endlich ſieht ſie eine Gruppe vor
ſich aus keuchtendem Marmor

Sie ſtellt einen Mann mit heißer Gier in dem Geſicht
und ſehnſüchtig nach oben gerichteten Augen dar der vor
wärts taumeln ſcheint ohne rechts und links zu ſehen
z Abgrund entgegen der ſich in bodenloſer Tiefe vor ihm

net
Und doch wird er nicht verloren ſein Es iſt jemand da die

ihn zurückreißt Ein ſchmerzerfülltes junges Weib im Hinter
grund an deſſen Schultern ſich ein Kind ſchmiegt

Sie hält in den Händen eine Kugel an ſieht wie ihr
Gewicht das Fleiſch der zarten Hände zuſammenpreßt quält
und wund drückt Von der Kugel geht eine Kette aus die
ſich um den Fuß des Vorwärtsſtürzenden ſchlingt Damit
hält ſie ihn dadurch reißt ſie ihn zurück das ſchwache Weib
den ſtarken ruhmestrunkenen Mann

Auf dem Sockel ſtehen in heller Goldſchrift die Worte

Ohne Dich verloren
Mit einem Aufſchrei wirſt ſie ſich über ſein Werk das ſie

heimruft Tauſendmal küßt ſie die Buchſtaben
Dann rafft ſie ſich auf um die nötigſten Sachen zuſammenzu

packen Wenn morgen die Chriſtglocken läuten wird ihr Kindſeinen Vater wieder haben und e das alte Glück und die

alten Schmerzen Aber ſie werden geſegnet ſein durch die
köftliche Gewißheit

Je kleiner ſie iſt deſto größer wird er ſein Je dunkler ihr
Kampf deſto heller ſein Sieg und ſie iſt es die ihm das
Licht wiedergibt

Trinkgelder für Könige
Wahrſcheinlich kann ſich nur ein lebender Mann rühmen ſchreibt eine

engliſ ochenſchrift einen Sultan zum Bootsmann gehabt und ihm
ein Trinkgeld gegeben zu haben das auch dankbar angenommen und ein
geſteckt wurde Der Mann der dieſen Vorzug genoß war Walter Harris
der vor einiger Zeit den Sultan von Marokko beſuchte Er begleitete
ſeinen ichen Wirt und deſſen Liebliugsminiſter bei mehreren Ruder
fahrten auf einem großen Terch und dabei griff der Sultan immer ſelbſt
zum Ruder Als einmal der Sultan und der Kriegsminiſter Mehdi el
Menedhi ruderten während Mr Harris ſienerte ſuchten beide Ruderer
ſich auszuzeichnen Der Sultan machte zehn Ruderſchläge in der Minute
und belpritzte gelegentlich ſeinen Mirruderer während dieſer wenigſtens
ſünf Schläge gegen einen ſeines Herrn machte Aber beide waren entzückt
über ihre Lei ung erzählte Harris ſelbſt und wir waren in beſter

Stimmung Hier gibt es keine Sultane und Weſire ſagte der Sultan
wir ſind beide Ruderer und Sie ſind Paſſagier Jch ging auf den kleinen
Scherz des Sultans ein und erwiderie ſie wären die ſchlechteſten Fähr
lente die ich ie gehabt habe ſo daß ich mich beim Landen über ihre Un
fähigkeit beklagen würde Wirklich meinte Mulat Abdul Aziz Dann
kann ich nur eines ſagen wir werden Sie nicht aus Land ſetzen ehe Sie
bezahlt haben Dann wollen wir hier anhalten Gut ſagie der Sulian
und beſpritzte mich mit aller Gewalt wobei guch der arme Menedhi naß
wurde Wollen Sie bezahlen Gern ſagte ich lachend Wieviel Jeder
eine halbe Peſeia amwortete der Sultan und beide ſteckten das Geld ein
Es war das erſtemal in meinem Leben daß ich einem Sultan und einem

Krieg emininer ein Trinkgeld gegeben habe
rzherzog Joſeph von Oeſtreich erzählie immer mit großem Ver

guügen eine Seſchichte wie er einſt ein Trinkgeld erhalten haue Er
ging in dem Park ſeines Schloſſes ſpazieren als ein Tonriſt ihn aniprach
und fragte ob er durch das Schloß gehen dürfte Der Erzherzog erteilte
dieſe Erlaubnis und diente dem Fremden gleichzeitig als Führer Er
z ihm die verſchiedenen Gemächer und beſchrieb alles ſo intereſſant
ab der Fr zum Abſchied ſeinem liebenswürdigen Führer freund

ſchaftlichſt einen Schlag anf die Schulter gab und ihm einige Gnlden in
die Hand drückte Der Erzherzog ſieckte das Geld dankend ein und lieh
dann die Münzen ſafſen und mit der Jnſchrint verſehen Das iſt das
einzige Geld das ich je in weinem Leben wirklich verdient habe

Als der Kaiſer von Oeſtreich einmal in der Nähe von Monte Carlo
einen Spaziergang machte wurde feine Aufmerliamkeit auf ein ſtörriſches
Pferd gelenkt das den Wagen an dem es geſpannt war in Gefahr
brachte Der Kutſ hatte alle Gewalt über das Tier verloren aber
Franz Joſeph ergriff die Zügel und beruhigte ſchließlich das Pferd Der
Kuiſcher war ſehr dankbar für den Beiſtand des Fremden und ſagte zu

Jch wein nicht wer Sie ſind möchte Jhnen aber gern meine
kbarkeit für J re Freundlichkeit beweiſen wenn es Jhnen alſo Ver

nügen macht ſo n Sie ein ich ſahre Sie dann umſonſt nach Hanſe
Kaiſer dankte dem Manne lehnte aber die freie Fahrt ab

Zuch Kaiſer Wilhelm I hat vor ſeiner Thronbe ung ein ähn
liches Erlebnis gehabt Als er eines Abends guein durch die König
Preergiaue ging ſprach ein Amerikaner ihn an Junger Mann ich ver
7 Ihre Sprache nicht können Sie mir den Weg zum Poisdamer

ne zeigen Sehr gern jautete die in engliſcher Sprache gegebene
iwort und der Kronprinz begleitete vergnügt plaudernd den Mann

zum Bahnhof Beim Abſchied ſagte der Amerikaner Sie ſind en

der eu J
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tüchtiger Mann Fremder und ich werde ſtolz ſein wenn Sie auf mein
Wohl trinken Der Kaiſer bewahrte die Münze auf

Ein reiſender Engländer der im vorigen Jahr in Stockholm war
fragte einen großen ziemlich einfach gekleideten Mann nach dem Wege
zum Nationalmuſenm Der Fremde der zur Ueberraſchung des Touriſten
ziemlich gut Engliſch ſprach erbot ſich zur Führung und zeigte ſich als
intereſſanter Gefährte Als das Muſeum erreicht war wollte der Fremde
ſeinem Führer ein Trinkgeld geben aber dieſer lehnte lächelnd ab und
ſagte Jch danke Jhnen ſehr es war mir ein großes Vergnügen Jch
bin der Kronprinz

Der Arizona Kicker iſt Zubilar
Jn dieſem Herbſt vollendeten ſich fünfundzwanzig Jahre ſeit das

radikalſte Blatt der amerikaniſchen Union als Blockadebrecher der Kultur
im wildeſten Weſten vordrang Natürlich ſtimmte er ſchon lange zuvor
einen Lobgeſang auf die eigenen Verdienſte an Jn der Nummer vom
15 Oktober richtete er an ſeine Leſer folgenden Aufruf Bürger von
Amerika Einwohner dieſes Territoriums Männer und Frauen von
Arizonal Ein großer Tag ſteht nahe bevor ein Tag der in der glor
reichen Geſchichte dieſes Landes nimmermehr vergeſſen werden kann
Amerika feiert das Jubiläum der geiſtigen Geburt einer ganzen weſtlichen
Bevölkerung auf weiten Länderdiſtrikten Und dieſe Errungen ſchaft haben
wir erkämpft wir die Zeitungsmänner von Arizona Kicker Am
1 November 1881 zog der würdige Gründer Colonel Hiram Bloedſweater
in dieſer Gegend ein und fand ein bejammernswertes Blätichen das nicht
leben und micht ſterben konnte in den Händen dieſer Hinterwäldler Der
Spitzbube aus deſſen langen Fingern das Unkraut an die ehrlichen
Dummköpſe dieſer Gegend verteilt wurde war aus Texas eingewandert
und erfrechte ſich den glänbigen Leſern für ihre ſauer erworbenen Cents
erlogenen und erſchwindelten Humbug anzubieien Colonel Bloedſweater
war micht nur der ehrlichſte Chriſt und der fühnſte Held des Schwertes
und der Feder er war auch ein pfiffiger Geſchäftsmann und der ſicherſte
Kunſtſchütze von Coloradoriver bis zum Gila Er ſollte eine wackelige
Räuberhöhle und zwei Hoſentaſchen voll Druckbuchſtaben nebſt der uralten
Preſſe für ſchwere Dollars übernehmen Man wurde handelseinig Der
Colonel rettete ſiegreich die Ehre der Preſſe ſein Vorgänger zog ſich vom
Geſchäſt zurück und ſuchte ſein Lager auf um ſeine Seele ausznhauchen
denn bei der Unterredung hatte er ſich an zwei Lot Blei den Magen
gründlich verdorben Für Arizonag aber war die Sonne aufgegangen
Kultur und Geſittung verbreitete ſich längs der Pacifichahn ſoweit der
mutige glorioſe Arizona Kicker die Nacht der Dummheit und der Rohrit
durchſtrahlen konnte Leute von Arizona Staunt und begreiſt daß Jhr
alle erſt durch uns durch Eure Retter und Wohltäter zu achtbaren
Gemilemen geworden ſeid Wohlſtand und Bürgerſinn Smartnen und
Politur habt Jhr erſt durch die es Blatt empfangen es hat die Bewohner
dieſer blühenden Städte glücklich und weie gemacht Ohne uns wären
die Anſiedier Hornvieh geblieben wie die Büffelherden Sie waren verbrecheriſche Halunken liſig und gemein wie die Präriefüchſe in Bildungs

ſachen aber faul und blöde wie Pekari Sumpfſchweine Wir haben ſie
alle wir haben auch Euch erhoben zu der hohen Stufe der Menſchlichkeit
daß Jhr würdig ſeid Bürger zu heißen im erſten Lande der Welt
Freunde Nachbarn Landsleute Genllemen Der Tag iſt da an
dem Jhr uns danken dürſt Tragt die Schuld Enures biederen Herzens
ab Spendet was immer Eure Großmut die wir kennen und hoch
ſchätzen als Ehrengabe auserwählt ſei es an reichlichen Nahrungsmitteln
an edlem Wild kaliforniſchem Wein an Wintervorräten an ſpiegelklarent
Brandy oder anch an klingenden Dollars die wir am liebſten nehmen
würden Jhr Männer und Frauen Ueberkegt was wir für Eure Väter
und für Euch felbſt getan Die Stunde ruft und wir warten Eures
Dankes Wir die geireuen alten Freunde aus dem ArizonaKicker
Nach einem ſo glorioſen Trinmphmarſch auf der Reklamepoſanne kann
es den aufopiernden Zeitungsmännern an dagkbarer Unterſtützung doch
gewiß nicht ſehlen Nach dem Jnbikänm macht das reſolute
Blätichen ſeinen Leſern den Standpunkt wieder mal recht aufrichtig klar

Mit betrübender Gewißheit haben wir nunmehr feſtgeſtellt daß die Er
kenntnis für unſere langjährige Mühe und unſer ſegensvolles Wirken in
dieſem Territorium vergebens war Das hat der jämmerliche Verlauf
unſeres Ehrentages gelehrt Schämt Euch Jhr ichmierigen Krämerſeelen
und Jhr ungehobelten Holzklöße aus dem Urwald Unſere idegale Auf
opferung für die großen Ziele der Kultur iſt nutzlos geweſen Mit ein
paar Blumen und Kränzen hatten ſie unſere PrintingOfnee ſchäbig genug
abgefunden Was ſollen wir mit dem Ziegenfutter An den gefärbten
Strohblumen ſind uns zwei Kentucky Kaninchen verendet Wer bezahlt
uns die Vielleicht der großmütige Bäcker Huxtree der immer Schwer
ſpat ins Mehl nimmt Wir können ſeinen Kuchen nur verwenden als
Hackeklotz Miſter Purphey der Apotheker ſendet ſechs Flaſchen lali
ſorniſchen Wein Schade um den Spiritus und die Alkanawurzel Wir
ſind zu ſchlau um auf den Vergiſtungsverſuch reinzufallen Er iſt vor
gemerkt auf unſerer Liſte wir wollen es ihm bei Gelegenheit heimzahlen
Viel zu früh geſtorben ſind die ſieben Schneehühner der Miſtreß Anny
Boneshaker Hätten ſie noch zehn Tage länger das Licht geiehen ſo wäre
dieſe Gabe die Krone unſeres Feſtes geweſen So haben wir die abſcheu
lichen Mumien natürlich verbrannt An Gratulationskarten und Poſt
karten mit Anſicht haben wir ganze Pakete erhalten Zum Teuſel wir
Hinterwaldmänner ſind praktiſcher Nicht einen roten Cent haben die
Flachköpfe für die Pioniere der Kultur übrig gehabt Das iſt eine un
auslöſchhare Schmach für die ganze Union Wahrhaftig in der Tat es
wohnen genng rändige Schaſe zwiſchen den großen Waſſer Die Newyorker

ſind keine Heiligen und Orleaus iſt ein Laſterpfuhl auch in Philadelphia
wird der Fremde redlich um ſein Geld geprellt in Baltimore hat der
Satan bei den Advokaten ſtudiert dort wird man mit juriſtiſchen Kniffen
ſein und ſchlau übers Ohr gehauen und in Galveſton am Golf könnte
man eine Hochſchnle für Seeräuber anfmachen Niemand wird behaupten
daß der Handel und Verkehr in dieſen ruhmreichen Städten beionders reell
ſei aber es iſt das harmloe Spiel eines Säuglings gegen nn ere Gauner
und Buſchklepper von Arizong die keinen Funken von Rechtsbewußtſein
und Dankbarkeit in ihren dicken Bärenſchädeln haben Dem Reiter das
Pferd umer dem Sattel wegzuſtehlen das bringen ſie fertig aber vor der
Kultur reißen die Erzlumpen aus wie vor den Apachen nud ihrem Marter
pfahl Hölle und Teufel Gentlemen Jhr ſeid verdammt weit zurück
Wacht auf aus Eurem Brandydnſel und lernt Knuliur

Vom Pariſer Heiratsmarkt
Heiralsannoncen ſind häufig eine recht amüſante Lektüre und nun

ar erſt Pariſer Henaisannoncen Eine Blütenleje ſolch intereſſanter
inzeigen findet man zweimal wöchentlich in den Spalten der ſranzöſiſchen

Zeitung Le Journal die von vielen Leſein eigentlich nur um dieſes miereſſanten
Teiles willen gekauft wird Ein mannigialtiges Bild des menſchlichen
Lebens rollt ſich für den der zwiſchen den Zeilen zu leſen verſteht in
dieſen einſilbigen Angaben auf Bald kingt übermütiges Lachen bald
melancholiſche Reſignation aus ihnen nieſe Wehmut und frivoler
Leichtſinn enthüllen ſich Eme ſehr gemiſchte Geſellſchaft findet
ſich hier zuſammen wie ſie wohl jonſt nrgends auf ſo engem
Raum ſich vereinigt Edelleute und Kommis Künſtler und Börſianer
Offiziere und Arbeiter verkünden einträchiglich hintereinander ihre Herzens
wümſche und ihre Glückshoffnungen Es amworien in vielſtimmigem Chor
Ariſtotratinnen und Demimondänen ehriame Frauen und Dienerinney
und alle hoffen ſie auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege die
Sehgkeit der Ehe kennen zu lernen Der blaſierte Lebemann ſpricht ſich
hier ebenſo rückhaltios ans wie das kleine Ladenmädchen und
während er eine möglichſt elegante und anſpruchsloſje Parterin
für das Lebensſpiel erwariet träumt ſie von dem ſchönen
jungen Millionär der eines Tages in vieripänniger Equipage mitFrehen Dienertroß vor dem weiten öden Geſchäftsbauſe halten

wird um den armen kleinen Trottin zu einem märchenhaſten Glück zu
führen Manche verſuchen es mit Geiühl und Pathos ſo z B in jol
gender Annonce Weunn granes Haar Jhnen das Haupt deckt wenn
ſchon Runzeln an Jhren Schläfen eingegraben ſind wenn lieie Trauer
Jyr Herz umdüſtert dann müſſen Sie mich kennen lernen und mich heiraten
ich bin jnng hübſch und ſo unglückhich wie Sie Eine andere
Heiraisluſtige gibt eine etwas prezwje Schilderung ihrer Reize Jch bin
die glückliche Beſitzerin einer Weſpentaille 16 Zo meine Schönheit iſt
diſtinguiert und marquiſenhaſt beſonders glaube ich auf die hohe Wölbung
meines Fußes ſtolz ſem zu können Daher mögen ſich nur Herren der
feinſten Geſellſchaft melden Die praktuche Engländerin iſt in
folgender Annonce mwertennbar Junge Engländerin vornehm erzogen
400 000 Mk Vermögen wünſcht einen Gentleman unt 4 Milhonen Mark
zu heiraten Alter zwiſchen 40 bis 70 Jahren Bieweilen ſpielt der
Zufall bei ſolchen Heiratsannoncen recht luſtig mit und treibt die die ſich
am meiſten meiden möchten unverſehens zueinander So wollte ſich vor
nicht allzu langer Zeit ein Herr von ſeiner Frau ſcheiden laſſen da er
aber ein Freund der Sicherheit war und vor allem das Alleinſem fürchtete
hielt er es vorher für notwendig mit ſich über die Wahl einer zweiten Frau
ins klare zu kommen Er annvncierte daher im Journal bekam auch
ganze Stöße von Anträgen fand aber nichts Paſſendes Schließtiche ihm ein Brief in i Hand in dem eine ſchöne ſauftmütige

und häuslich erzogene junge Dame ihre Abſicht kundgab ihn zu
heiraten er verabredet mit ihr ein Reudezvous und findet ſeme
Frau Tableau Folgendes Zwiegeſpräch entſpinnt ſich nun
Jutiette Alſo Du und Du wagſt Dich als hansbälteriſch und jamt
müng auszugeben Na Jean in Deiner Annouce ſtanden auch
merkwürdige Dinge Du biſt aiſo ein ſietiger ruhiger junger Mann
der die Familie liebt So freuten ſich beide daß ſie einander ſo gut
kannten und ſo wenigſtens bei ihren Annoncen nicht hatten hereinfallen
können und da ſie ahnten daß ihnen bei anderen vielleicht noch ſchlimmere
Ennänſchungen bevorſtänden blieben ſie beiſammen und annoncierten
nicht mehr

Ein Brautkleid
im Werte von zwanzigtanſend Mark

dürſte nicht zu den Alltäglichkeiten gerechnet werden und ſelbſt in England
wo der Luzus in bezug auf Toiletten noch weiter getrieben wird als ſelbſt
in Paris eine Seltenheit ſein Deshalb bildet dieſes loſtbare Kleid auch
augenblicklich den Gegenſtand der Unterhaltung der Londoner Society
Die glückliche junge Brant die es tragen durſte war Miß Beryl
Spencer Churchitl die dieſer Tage an den jugendlichen Herrn Harold
Pearſon verheiratet wurde Dieſe Vermählung der auch Mitglieder
der engliſchen Königsianmtlie beiwohnten bedeutete zugleich eine neue
Verichmelzung des bruiſchen Geburtsadels mit der Geldariſtokratie Denn
Lord Spencer Churchill der Vater der nunmehrigen Frau Pearſon
ſt ein Sproß des Herzogshanſes von Marlborough während Sir
Weetmann Pearſon der Vater ihres Maiten ein neu geadelter millionen
reicher Großlammann iſt Sir Weetman hatte denn auch den Spitzen
überwmf dieſes phänomenolen Hochzeilsgewandes der deſſen eigentlichen

Wert darſtellt ſeiner künftigen Schwiegertochter als Morgengabe verehrt
und wie es heißt ſtammen die Spitzen urwrünghch aus dem Vatikan
Wenn man bedenkt daß es hentungge gar ken übes Geſchäft iſt ſein
Geld in Spitzen anzulegen die von Jahr zu Jahr im Preiſe ſteigen wird
man dieſe Morgengabe in der Tat eme wayrhaſt fürſtliche nennen können

Warnm die engliſchen Damen ins Muſenm gehen
Jn den letzten Wochen wurden die Säle der Londoner Nationalgalerle

die eine ſo unvergleichliche Menge herrlicher Gemilde birgt beſonders viel
von eleganten Damen beſucht und der unbeteiligte Verrachter ſtellt vielleicht
ſchon allerlei Erwägungen an über das Eindringen des kunſthiſtoriſchen
Jntereſſes in weite Kreiſe über die zunehmende Schöndensſeunfnch unſerer
Zeit und das künſtleriſche Jntereſſe un eres Publikums Näbert man ſich
aber einer ſolchen Gruppe von Damen die im eiſrigen Gejpräch vor einem
van Dyk oder Gainsborough ſtehen ſo hört man jeine äſthetiſchen Be
nachtungen und kunſthiſtoriſchen Auslaſſungen wudern viel praftiſchere
und realiſtichere Aeußerungen werden lant Die Damen laſſen ſich vor
den Bildern zu ihren Toiletten anregen Steh mal dieſe ſilbergraue
Korſage wie entzückend ſie zu den weißen Spipen ſteit ſagt eine Dame
zu einer anderen Das muß ganz ſo bei meinem neueſten Geſelljchafts
kleide ſein Dieſes Braunmot dort a jenen Tizian paßt vorzüglich zu
dem Teint meiner Mary erklärt eine ältere Tame Dieſelbe Toilette
wie auf jenem Bilde ſah ich geſtern in Schauenſter bei Brown und
Jones natürlich keme ſo ſchwere Seide zondern Sarin das Meter zu
J Schilling 119 Pence mit Baumwolljutter unterlegt Die Falten an
der Taille ſind etwas altmodiſch und das Pannier geyt zu weit herunter
aber ſonſt iſt das ein vorzüghches Modell für eine Abendroilette Eine
Dame die zunächſt dich alle Säle geiauren t wie wenn ſie einen koſt
baren Schatz huche ſteht ſchlienlich wie verhärt vor einem Porträt der
Empirezeit eine andere merit ſich genau die Spipengarnierungen bei einem
Temers um auf ähnliche Weiſe ihrer ſchon eiwas ſchadhaften Taille einen
neuen Glanz zu verleihen So finden die enginchen Damen die ſich den
Luxus emes Modells von Paquin oder Redſern wocht keiſten können
reichliche Entſchädigung in der National Galle

Vom Naobelpreis und Anderem
Gachdruck verbeten,

So hat ſie ihn endlich für ihren Flein
Wie wir nun wiſſen den Nobeipreist
Faſt chien es in den letzten Tagen
Als ſollte ſich noch die Sache zerſchiagen
Aus ſollte ein Audrer ſich vor uſchieben
Und den Benag zu laſſiezen belteben
Und Berta von Sutnner der die Welt
Die Stiftung gönnte kam um im Geild
Indes die Herren bedachten die gute
Baronin noch in der letzten Mwate
Die wackere Frau die mnmer wieder
Geruſen hatte Die Wanen nieder
Die Frieden predigie wenn in den Schlachten
Die Menſchen ſich ums Leben biachten
Und mit der Fahne m der Hand
Begeiſtert auf einem Poften nand
Den mancher für einen verrorenen hielt
Sie hat mit Recht den Preis erzien
Was Diplomaten und großen Geierten
Die jedem Kriege den Krieg erklärten
Mut allem Reden nicht war gelungen
Das hatte die lieine Freman erzwungen
Belächeit und ſeit Jahren ſchon
Verjolgt mit Spott und billigem Hohn
Hat ſie den Stürmen mit einer kalten
Und ruhigen Sicherheit ſtandgehaten
Und was das Daſem ihr vrrſchönt

ſt anerkannt und ſieggehön
in König gedachte dötſtſelbit die Zeichen

Des Ruhmes ihr zu überreichen
Beſcheiden war ſie dem Prunken und Prangen
Des Feſtes ans dem Wege gegangen

Natürlich freut mich nebenher
Auch ſonſt die Preieverteiung ſehr
Die Deutſchen machten nos der Rläffer
Die immer dabei ſind die meiſten Treffert
In der Phyſik in der Chemie
Eind ſie die Gewinner der ieyten Partie
Und daß Herr Koch der dritte endlich
Jm Bunde iſt war ſeibſiverſtändlich
Wer ſo wie er hat auf den u
Genppt der wüſten Bazilienbrut
Die braven Leuten mit arger Luſt
An Leben und Geſundheit ſaß
Verdiente daß ihm diee Veratſtung
Der Tiere belohnte die Nobelitmung
Den Literaturpreis häne zum Schluß
Vielleicht verdient mein Pegaſns
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